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r. 265. Sonntag den 11. November 1906. 46. Jahrgang.
Keine Kanzler-Kriſe.

Merſeburg, 10. Novbr.
Was ſich die Zeitungen im Laufe der letzten

zwei Wochen über eine angebliche Kanzler-
und Miniſterkriſe zuſammen gefabelt haben,
grenzt geradezu ans Unglaubliche. Von all'
dem Wuſt iſt an Tatſächlichem ſo viel übrig
geblieben, daß nirgends Pläne beſtehn, dem
Reichskanzler einen Vize- Kanzler beizugeben,
um ihn zu entlaſten, daß vielmehr der Reichs
kanzler nach wie vor ſeine Geſchäfte in un
veränderter Weiſe fortführt. Alles, was die
Zeitungen ſonſt über dieſes Thema gebracht
haben, iſt müßige Kombination.

Was ſodann den Landwirtſchaftsminiſter
v. Podbielski betrifft, ſo erfährt man, daß
derſelbe leider ſeit Monaten ſchwer krank iſt.
Er hat deshalb ſein Entlaſſungsgeſuch er-
neuert, und die nächſten Tage dürften wohl
Gewißheit darüber bringen, ob dasſelbe ge-
nehmigt wird oder nicht. Angeſichts des
ſchweren Leidens des Miniſters iſt es aller
dings wahrſcheinlich, daß die Genehmigung
erfolgt. Daß ſich der Monarch nur ſchwer
von dem Miniſter trennen würde, darf als
ſicher gelten.

Berlin, 9. Novbr. Die „Nordd. Allg.
Zig.“ ſchreibt: Gleichzeitig mit der geſtern
von uns veröffentlichten Zurückweiſung der
grundloſen Gerüchte über eine ſogenannte
Entlaſtung des Reichskanzlers iſt in einem
freiſinnigen Blatte ein Artikel erſchienen, in
dem der Kriſenklatſch neu behandelt und der
Chef des Generalſtabes General v. Moltke
unter handgreiflich falſchen Behauptungen über
ſeine Perſon und unter Wiederaufwärmung
einer längſt als unwahr gekennzeichneten
Anekdote aus dem „Simpliziſſimus“ äls Nach
folger des Fürſten Bülow genannt wird.
Man kann es nur auf das ſchärfte verurteilen,
wenn der Name eines Generals, der als
Soldat dem politiſchen Getriebe völlig fern-
ſteht, ohne den Schatten eines Grundes in
tendenziöſer Weiſe und in unbeſtimmten
Wendungen als „kommender Mann“ in den
politiſchen Tagesſtreit gezogen wird. Wir
ſind zu der Erklärung ermächtigt, daß die
Gerüchte über den Chef des Generalſtabes
der Armee jeder tatſächlichen Grundlage ent
behren.

Ueber das Befinden
des Miniſters von Podbielski.

Der „Lok. Anz.“ berichtet: Herr v. Pod-
bielski war, als er Ende der vorigen Woche
auf ſein Gut zurückkehrte, ſo krank, daß er
aus dem Coupé getragen werden mußte. Jetzt
liegt er ſchwer leidend zu Bett. Frau von
Podbielski fürchtet, daß Monate vergehen
können, ehe des Miniſters Nerven ſich wieder
völlig beruhigt haben werden. Heute hat er
zum erſtenmal auf eine Viertelſtunde aus
dem Bett gehohen werden können. Der
Miniſter iſt ſo angegriffen, daß ſchon das
geringſte, von außen hereindringende Geräuſch
ihm körperliches Unbehagen verurſacht. Er
iſt herzlich froh, jetzt draußen auf dem Lande
zu ſein, und hegt nicht die geringſte Sehnſucht,
wieder nach Berlin zurückzukehren. Daß Herr
v. Podbielski, wie einige Blätter behauptet
haben, an Stelle des ar von Windheim
als Oberpräſident nach Kaſſel gehen werde,
gilt hier als gänzlich ausgeſchloſſen.

Politiſche Aeberficht.
Deutſches Reich.

Berlin, 9. November. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer verweilt in Lieben-
berg als Gaſt des Grafen Eulenburg, in Jhre
Majeſtät die Kaiſerin in Plön.

Auf Grund einer Vereinbarung der
Bundesregierungen haben die zuſtändigen preu
ßiſchen Miniſter den Oberpräſidenten den
Entwurf einer Polizeiverordnung über die Ein
richtung und den Betrieb von Bäckereien
und ſolchen Konditoreien, in denen neben
den Konditorwaren auch Bäckerwaren her-
geſtellt werden, mit dem Erſuchen zugehen
laſſen, für ihre Bezirke eine entſprechende
Polizeiverordnung zu erlaſſen.

Breslau, 9. Novbr. Das Rittergut
Dalbersdorf im Kreiſe Groß-Wartenberg
iſt der Schleſiſchen Zeitung zufolge in pol-
niſche Hände übergegangen. Es hat in kurzer
Zeit dreimal ſeinen Beſitzer gewechſelt. Außer
dem ſcheinen die Polen in demſelben Kreiſe
auch noch weitere Beſitzerwerbungen anzu
ſtreben.

Apolda, 8. Nov. Die Firma Franz
Hüttenrauch, Fabrik für Eiſenkonſtruktionen,
hat ſich bereit erklärt, frühere Schutztruppen-
angehörige, insbeſondere Schloſſer und
Klempner, in ihren Betrieb einzuſtellen. Be
werbungen um dieſe dauernden Stellungen find
ſchriftlich einzur ichen.

Gera, 9. Nov. Die reußiſche Regierung
erklärte ſich bereit, der Anregung der Abge-
ordneten folgen zu wollen und ſofort beim
Bundesrat Schritte zur Linderung der Fleiſch
not zu tun.

München, 9. November.
Regierungsbezirken Bayerns iſt die Schwei-
neſeuche (Schweinepeſt) konſtatiert worden.

Rußland.
Warſchau, 9. Novbr. Augenzeugen be-

richten von dem Ueberfall auf den Poſtzug
bei Station Rogow nachſtehende Einzel-
heiten: Als der Zug auf der Station ſtehen
blieb, beſetzten drei wohldisziplinierte und
ausgerüſtete Abteilungen mit roten Fahnen
alle Zugänge zum Bahnhof und eröffneten
aus den Fenſtern des Bahnhofsgebäudes
mit Mauſergewehren ein lebhaftes Feuer auf
den Poſtwagen und den der Militärbehörde
gehörigen Wagen. Gleichzeitig wurde gegen
dieſen Wagen eine Bombe geſchleudert, die
mit furchtbarem Getöſe explodierte und den
ganzen Wagen zerſtörte. Die darin befind
lichen 16 Soldaten wurden teils ſofort ge

tötet, teils flüchteten ſie ſchwerverletzt auf
das freie Feld, wo ſie ſpäter aufgefunden
und nach Warſchau gebracht wurden. Während
zwei Abteilungen der Räuber unaufhörlich
feuerten, beſtieg der Reſt den Poſtwagen und
räumte, nachdem die drei Poſtbeamten un-
ſchädlich gemacht worden waren, den ganzen
Wagen aus. An Bargeld und Wertpapieren
fielen den Leuten über 1 Million Rubel in
die Hände; der genaue Wert konnte noch
nicht feſtgeſtellt werden. Der Schutzwagen
iſt vollſtändig zerſtört, der Poſtwagen wie
ein Sieb von Kugeln durchlöchert. Nach der
Tat verſchwanden die Räuber in den benach-
barten Wäldern; ſie werden von Koſaken ver
folgt. Pon den Paſſagieren des Zuges wurde
niemand verletzt. Getötet wurde ein Gen-

aus.

Jn ſämtlichen

darmerie- Unteroffizier und fünf Soldaten.
Zwölf Soldaten wurden ſchwer verwundet.
Jn der Bahnhofshalle ſind ſämtliche Fenſter-
ſcheiben zertrümmert und Türen und Fenſter-
rahmen durch Kugeln beſchädigt. Aerztliche
Hilfe war aus Koluszki und Skierniewicz
bald zur Stelle.

Warſchau, 9. Novbr. Nach den letzten
Feſtſtellungen ſind bei dem bei der Station
Rogow von einer bewaffneten Bande auf
einen Poſtzug ausgeführten Ueberfall 41000
Rubel Bargeld und 25000 Rubel in Wert-
papieren geraubt worden. Einige mit Gold
gefüllte Säcke ſind den Räubern entgangen.
Verletzt wurden 17 Perſonen, eine Perſon
wurde getötet.

LoreMerſeburg, 10. November.
Perſonalnotiz. Amtsgerichtsrat Wölfel

in Suhl iſt zum Oberlandesgerichtsrat in Naum-
burg ernannt worden.

Vom Rathauſe. Zum Polizei-Sekretär
iſt der Sparkaſſengehilfe, Militär Anwärter
Hildebrandt ernannt worden. Die offi-
zielle Beſtätigung der Ernennung ſteht noch

Der Amtsvorgänger D zieik hat ſich
Unregelmäßigkeiten bei Vereinnahmungreſp. Ab-
lieferung von Geldern zu ſchulden kommen laſſen.

Flotten Verein. Auf die kinemato-
graphiſchen Vorführungen des Deutſchen
Flotten- Vereins am nächſten Dienstag im
Tivoli- Saale hier machen wir unſere
Leſer nochmals beſonders aufmerkſam. Wir
verweiſen im übrigen auf das Jnſerat in
dieſer Nummer.

Um den Rücktransport der Feld-
arbeiter in die Heimat für diejenigen Arbeit-
geber, welche weniger als dreißig Perſonen
zurückſchicken und infolgedeſſen Fahrpreis-
ermäßigung nicht ausnutzen können, möglichſt
billigſt zu geſtolten, hat die Landwirtſchafts-
kammer ihre Arbeitsnachweiſe in Halle, Leip-
zigerſtraße 29 und Magdeburg, Bahnhofs-
ſtraße 11, angewieſen, auf Antrag die Be-
förderung der Leute ab Station Halle und
ab Station Magdeburg zu übernehmen. Zu
dieſem Zwecke erſucht die Kammer diejenigen
Arbeitgeber, welche von dieſer Einrichtung
Gebrauch machen wollen, mindeſtens acht
Tage vor Entlaſſung ihrer Leute bei den
Arbeitsnachweiſen in Halle oder in Magde-
burg Antrag auf Weiterbeförderung einzu
reichen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 6. Novbr. „Eine Empfehlung

an den Herrn Rektor“, die der Arbeiter
Kloſe in Eisleben dem Schulrektor
ſeiner Kinder überbringen ließ, bildete den
Gegenſtand einer ergötzlichen Strafkammer-
Verhandlung. Kloſes Kinder kamen eines
Tages gänzlich ungewaſchen in die Schule.
Den einen Knaben ſpülte ſein Lehrer unter
dem Brunnen ab und machte ihn ſo ſauber.
Das andere Kind ließ der Rektor, wie er er
klärte, durch einen „erprobten Muſterſchüler“
zu den Eltern zurückführen mit der Beſtellung:
„Eine Empfehlung von dem Herrn Rektor
und ob ſie ſich nicht ſchämten, den Jungen
ſo ungewaſchen in die Schule zu ſchicken
Der Muſterknabe richtete das Kompliment

ſehr ſorgfältig aus und machte daran aber
aus eigener Entrüſtung noch den Zuſatz: „ob
ſie denn zu Hauſe Schweine wären Das
brachte Vater Kloſen ſehr in den Harniſch,
und er gab dem Muſterknaben das Kompliment
an den Herrn Rektor auf: „Der Herr Rektor
möge doch in den Spiegel gucken, da ſehe er
Schwein genug!“ Auch dieſe Botſchaft über-
mittelte der „Muſterknabe“ mit peinlicher Ge
nauigkeit. Der Herr Rektor ſtrengte darauf
Klage an. Das Schöffengericht in Eisleben
ſah die Sache ſehr ſchlinim an und erkannte
auf 14 Tage Gefängnis. Die Strafkammer
in Halle ermäßigte jedoch das Urteil auf 21
Mark Geldſtrafe, „da Herr Kloſe durch das
Kompliment des Muſterknaben ſchwer gereizt
geweſen ſei.“

Halle, 9. Novbr. Zu dem Eiſen
bahnunglück bei Halle auf der Halle-
Kaſſeler Bahnlinie, welches ſich in der vor-
letzten Nacht ereignete, wird weiter gemeldet,
daß auch der andere Verunglückte durch den
Tod von den Qualen erlöſt wurde. Während
der Schaffner Sander an Kopf und Bruſt
ſo ſchwer verletzt wurde, daß er ſofort ſtarb,
holte man den Zugführer Filter noch lebend
aus den Trümmern hervor. Er ward in die
chirurgiſche Klinik gebracht. Eine Rettung
war bei der ſchweren Verletzung indeſſen ein
Ding der Unmöglichkeit. Noch in der Nacht,
wenige Stunden nach dem Unglück, verſchied
er. Die Maſchine hatte ſich tief in das Erd-
reich eingebohrt. Erſt nach ſtundenlangen
Bemühungen gelang es, ſie auf das Gleis
zu bringen. Jn einem der Güterwagen be-
fand ſich Vieh, das, obgleich die Wände der
Wagen eingedrückt waren, unverſehrt geblieben
war. Jm Laufe des geſtrigen Tages be-
ſichtigte eine Menſchenmenge die Unglücke-
ſtätte. Da Muſchine und Wagen aber ſchon
in den erſten Morgenſtunden fortgebracht
waren, gab es nicht mehr viel zu ſehen.
Für das Zugperſonal, insbeſondere den Loko-
motivführer, wird das Unglück ein gericht-
liches Nachſpiel haben, in dem die Schuld-
frage zu löſen ſein wird.

Helbra, 8. Novbr. Ein recht pein-
liches Vorkommnis ereignete ſich
bei der Beerdigung des Markenkontrolleurs
Scheffler hier. Der Sarg ſtand bereits
aufgebahrt, und der Geiſtliche ſowie die
Militärvereine waren erſchienen, um dem
Verſtorbenen das letzte Geleit zu geben. Als
der Zug ſich in Bewegung ſetzen wollte, er-
ſchien ein Wachtmeiſter und befahl im Namen
des Geſetzes, den Sarg in die Wohnung
zurückzubringen. Bei der Polizei war ein
Brief eingegangen, daß Scheffler keines natür
lichen Todes geſtorben ſei. Das Amtsgericht
Eisleben wies die Polizei daher an, die
Leiche zu beſichtigen. Es wurden Zeichen
von Strangulation gefunden, und die Witwe
geſtand denn auch bald ein, daß ihr Mann
ſich erhängt habe. Sie habe ihn abgeſchnitten
und auf dem Standesamte erklärt, er ſei an
Herzſchlag geſtorben. Nach Aufnahme des
Protokolls wurde der Sarg wieder geſchloſſen
und die Leiche zur Beerdigung freigegeben.
Für die Frau wird die Sache ein gerichtliches
Nachſpiel haben.

Wittenberg, 8. November. Als am
Dienstag früh das etwa ſiebenjährige Töch-
terchen des Schloſſers Hentzſchel in der
Feldſtraße mit einer brennenden Petroleum
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lampe durch eine Tür ging, ſchlug plötzlich
infolge eines Windſtoßes die Flamme zurück,
wobei der Oelbehälter explodierte, das brennende
Oel ſich über die Kleidung des Kindes ergoß
und dieſe in Flammen ſetzte. Obgleich auf
das Geſchrei des Kindes ſchnell Hilfe zur
Stelle war, ſo erlitt es doch ſo ſchwere Ver
ſang hen daß es nach qualvollen Stunden
tarb.

Röſſen, 9. Novbr. Vei der geſtern ab-
gehaltenen Treibjagd wurden 66 Stück
Haſen und 10 Hühner zur Strecke gebracht.

Corbetha, 9. Novbr. Das „Wf. Tbl.“
ſchreibt: Der ſchon vielfach erörterte Plan,
den Bahnhof in Corbetha zu er-
weitern, ſoll dem Vernehmen nach nun zur
Ausführung kommen; der preußiſche Landtag
wird ſich bereits in ſeiner kommenden Seſſion
mit einer darauf hinzielenden Vorlage zu be
faſſen haben. Es wird die Bereitſtellung be-
deutender Geldmittel gefordect. Die Er-
weiterung bezieht ſich in der Hauptſache dar-
rauf, daß die dortige Station zu einem
größeren Rangierbahnhofe ausgebaut wird,
welcher die Stationen Halle und Wahren bei
Leipzig entlaſten ſoll. Das Gelände iſt
äußerſt günſtig gelegen und wird in keiner
Weiſe beengt, ſo daß das nötige Pla-
num in jeder Größe gewonnen werden
kann. Bei Verwirklichung des Planes würden
einige Hundert im Betriebe ſtehende Per-
ſonen in Corbetha ſtationiert werden, für
deren Unterbringung von der Verwaltung
Wohngebäude errichtet werden müßten. Der
Ausbau des Bahnhofes würde mancherlei
Schwierigkeiten beſeitigen, die ſich dem ſeit
Jahren ins Auge gefaßten Umbau des Wei-
ßenfelſer Bahnhofes enkgegenſtellen. Aber er
könnte in einfacherer Weiſe zur Ausführung
kommen.

Kriegsdorf, 8. Novbr. Der in der
Nacht des vergangenen Sonntags verübte
Rübendiebſtahl auf der Pretzſcher Flur
iſt bereits aufgeklärt worden. Heute mittag
wurden die geſtohlenen Rüben in einer Miete
des Einwohners Karl Hempel aus Pretzſch
neben der Straße vom Herrn Wachtmeiſter
Neuling gefunden Herr Rittergutsbeſitzer
Otto erkannte die mit Zuckerrüben von einem
andern Plan verdeckten Rüben an der Kalk-
düngung als ſein Eigentum.

Schladebach, 8. Novbr. Der hieſige
Lehrer Oskar Neumann wird zum 15.
November d. J. (als zweiter Lehrer) nach
Strenznaundorf verſetzt. Dadurch wird die
hieſige erſte Lehrer- und Küſterſtelle vakant.
Das Grundgehalt beträgt 1421 M., der Ein
heitsſatz der Alterszulage 120 M. Patronin
iſt Frau Baronin Wurmb v. Zinck, z. Z. in
Hannover. Meldungen ſind zu richten an
das Pfarramt in Schladebach.

Letzlingen, 9. Novbr. Zur Vorſicht im
im Letzlinger Forſt mahnt folgendes
Vorkowmnis, das den „Lpz. N. N.“ mitge-
teilt wird: Einige Herren aus Magdeburg
unternahmen eine Fußtour von Neuhaldens-
leben durch den Letzlinger Forſt nach Wol-
mirſtedt. Am Saufang angekommen, ſuchten
mehrere Strolche Streit mit ihnen anzufangen,
der jedoch von einem der Leute anſcheinend
geſchlichtet wurde. Nach etwa einer halben
Stunde, als die Herren bereits mitten im
Walde waren, wurden ſie von den Strolchen
eingeholt. Einer von dieſen ſchlug einen
Herrn Tornau jun., aus Letzlingen, der als
Führer diente, mit einer Literflaſche ins Ge-
ſicht, ſo daß er blutüberſtrömt zuſammenbrach.
Jn dem nunmehr entſtehenden Handgemenge
wurden drei der Attentäter gehörig zugerichtet.
Erſt nachdem drei
ihren Revolvern Gebrauch gemacht, ſuchten

e iſt ein großes Trümmerfeld.der Angegriffenen von grotz J

ſchleunigſt ſechs Angreifer ihr Heil in der
Flucht und verſchwanden in dem Dickicht.
Nur zwei von den Strolchen konnten ding-
feſt gemacht werden, die dem durch Radfahrer
herbeigeholten Gendarmen in Colditz über
geben wurden. Der ſchwerverletzte Tornau
aus Letzlingen wurde von vier Herren nach
Hauſe getragen. Die Attentäter ſind Arbeiter
aus Neuhaldensleben, die bereits entlaſſen
wurden.

Mühlberg, 8. November. Jn den letzten
Tagen paſſierten mehrere ſogenannte Karpfen-
prahmen die hieſige Elbſtrecke. Die
Karpfen kommen aus Sachſen und Böhmen
und werden nach Hamburg befördert, von wo
ſie zum größten Teile nach England verſchifft
werden. Die Prahmen, die ihrer koſtbaren
Ladung wegen mit zuverläſſigen Leuten be
mannt ſind, brauchen zur Fahrt von Böhmen
bis Hamburg etwa 14 Tage.

Falkenberg, 8. Novbr. Cin lleiner
Unfall, der ſich vor Wochen in Zoſſen ereig-
nete, hat den Tod eines Mannes im blü-
henden Alier zur Folge gehabt. Dort fuhr
eine Maſchine auf den Prellbock auf, wobei
der Lokomotivführer Hirſeland von hier einen
heftigen Stoß gegen die Bruſt erlitt. Es
ſtellten ſich Lungenblutungen ein, und geſtern
erfolgte der Tod des Verunglückten.

Cursdorf, 9. Novbr. Der Knecht des
Gutsbeſitzers Arthur Apitzſch kam am Mitt-
woch abend in Haft, da er ſich aus gering-
fügiger Urſache gegen ſeinen Herrn verging,
indem er über denſelben herfiel und ihn ſchlug.
Der „ſchlagfertige“ Knecht wurde in das Ge
fängnis in Schkeuditz eingeliefert.

Ennewitz, 8. Novbr. Ein vorzügliches
Reſultat hatte die am Mittwoch abgehaltene,
vom Herrn Fleiſcherobermeiſter Vogel in
Leipzig gepachtete Jagd auf dem der hieſigen
Gemeinde gehörigen Gelände. Es kamen
522 Haſen und ca. 50 Rebhühner zum Ab-
ſchuß. Das Jagdgelände erſtreckte ſich auf
die Ennewitzer und einem Teil der Schwei-
ditzer Flur. Solch eine Kreaturenzahl iſt
auf dieſem Gelände noch nie erreicht worden.

Zerbſt, 9. Novbr. Am Mittwoch früh
erſchoß ſich auf dem Schießſtande der hieſigen
Garniſon ein dort Wache ſtehender Soldat
des 2. Bataillons.

Magdeburg, 8. Novbr. Die Kranken-
unterſtützungskaſſe „Concordia“,
deren Direktion in Buer in Weſtfalen iſt,
wurde auf Anordnung der Staatsanwalt-
ſchaft in Eſſen aufgehoben. Das geſamte
Material wurde beſchlagnahmt. Gelder waren
nicht vorhanden.

Vermiſchtes.
Hannvover, 9. Novbr. Jn Uhlfeld wurde

der Rechtsanwalt v. Harleſſen wegen jahrelanger
Urkundenfälſchungen und Unterſchlagung von De-
pots in beträchtlicher Höhe verhaftet.

Hörde (Weſtfalen), 8. Novbr. Die 4 ver-
ſchütteten Bergleute der Zeche „Krone“ wurden un-
verſehrt zu Tage gefördert.

Mainz, 9. Nov. Der von Koblenz kommende
Büterzug 9508 fuhr bei der Blockſtation zwiſchen
Hochheim und Kaſtel dem von, Biſchofsheim
kommenden Güterzug in die Flanke. 42 Wagen
ſind größtenteils völlig zertümmert. Der 35 jährige
Heizer Heinz aus Mainz und der 40 jährige Loko-
motivführer Heß aus Darmſtadt ſind tot. Die
Leichen ſind ſchrecklich verſtümmelt. Dem Heizer
wurde der Kopf abgeriſſen und an ganz anderer
Stelle gefunden. Die Beine des Lokomotivführers
wurden zwiſchen Eiſenteilen eingeklemmt gefunden,
während der Rumpf unter den Trümmern der
Wagen begraben war. Der Bremſer Bedert wurde
lebend, aber ſchwer verletzt zwiſchen zwei Wagen
eingeklemmt gefunden. Er hatte mehrere Rippen-
brüche, Armbrüche, Beinbrüche uſw. davongetragen
und wurde in das Krankenhaus nach Mainz über-
geführt. Die ganze Umgegend an der Unfallſtelle

Die beiden Lokomo-
tiven ſind derartig ineinander gerammelt, daß ſie
nur einen großen Haufen von Eiſenteilen, Stangen

Bei den hohen Nahrungsmittelpreisen hilft

J e SMAGG' Würze
Stets zu

haben bei:

bevor Je Möbel laufen
beſichtigen Sie bitte mein großes Möbellager ohne Kaufzwang!

Bettſtelle m. Matratze von 38 Mk., Schräuke von 24 Mk.,
polierte Sofatiſche v. 18 Mk., fournierte Schränke und

Ganze Schlafzimmer-, Küchen-
einrichtungen, Polſtermöbel billigſt bei nur guter Arbeit.

Transport frei.

Vertikows von 68 Mk. an.

Transport frei.

Carl Rauch,

27. Sors tut. 3,

d

Markt
28.

linburg erbeten.

m

üderflutet.

——-—-=J—v—„——-—”WöÖWÖ—-v—„J-—„J-

Parkbad. Dampf- z. Warmbad Leungerſtr. 4.

Schmiedeberger Moorbäder, Ruſſ.-ir.zröm. Bäder, Kaſten-
Heissluft-Bäder, alle Kurbäder.

Zentralheizung in ſämtlichen Räumen.
J Hühneraugen- und Nagel-Operation.

(1837

1300000 Mark
freiwerdende Kapitalien ſollen wieder
auf Ackerhypothek zu günſtigen Be-
dingungen angelegt werden. Geſuche
sub G. S. 57 postlagernd Qued-

uſw. bilden. Von Mainz und Frankfurt aus gingen
ſofort Hilfszüge mit Direktionsbeamten und einer
großen Anzahl von Aerzten nach der Unfallſtelle
ab. Schuld an dem Unfall trägt der tote Lokomotiv-
führer des Koblenzer Güterzuges, der das auf
„Halt“ ſtehende Einfahrtsſignal überſehen hat. Loko-
motivführer und Heizer des Biſchofsheimer Zuges,
die den Zuſammenſtoß vorausſahen, konnten ſich
durch Abſpringen retten, trugen aber ebenfalls
leichte Verletzungen davon. Eine rieſige Menſchen
menge umſteht die Unfallſtelle.

Prag, 8. November. Der Bahnwächten der
Station Schtolov-Kukus an der Nord
weſtbahn, der den ganzen Dienſt der genannten
Halteſtelle verſieht, wurde Montag abend nach 10
Uhr auf dem Bahndamm er mordet aufgefunden.
Die ſogleich nach Auffindung der Leiche herbeige-
rufene Gendarmerie durchſtreifte die ganze Gegend
und ſtieß hierbei auf eine 6 Mann ſtarke Zigeuner-
bande, die fie verhaftete, weil bei einem Zigeuner
ein blutbeflecktes Beil gefunden wurde. Die
r wurden gefeſſelt dem Gerichte eingeliefert.

e tſchechiſche Blätter melden, hinterläßt der Er-
mordete eine Witwe mit drei kleinen Kindern. Es
ſcheint, daß die Zigeuner einen Ueberfall auf das
Stationsgebäude geplant hatten, dabei iſt ihnen der
viſitierende Wächter in die Hände gelaufen.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 8. Novbr. Vom Landgericht Halle

a. d. S. iſt am 21. April der ehemalige Geſchäfts
führer der Filiale der Vieh- Zentrale (Sitz Berlin,,
Georg Runge, wegen Unterſchlagung zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt worden. Er hat
Ende 1905 ohne Berechtigung 4700 Mk. aus der
Kaſſe der Genoſſenſchaft entnommen und dem Land-
wirte Ehrlich auf deſſen Verlangen geliehen.
Nach dem Statut iſt der Zweck der Vieh-Zentrale
lediglich der An- und Verkauf von Vieh. Jn der
Hauptverhandlung behauptete der Angeklagte, er
habe ſeine Handlungsweiſe für erlaubt gehalten,
da Ehrlich doch als Mitglied der Landwirtſchafts-
kammer zur großen agraritſchen Familie gehöre.
Die Reviſion des Angeklagten, der den Tatbeſtand
der Unterſchlagung beſtritt, wurde heute vom Reichs-
gericht verworfen. Der Angeklagte habe erſt das
Geld der Kaſſe entnommen und dann dem Ehrlich
geliehen. Demnach komme dem Ehrlich nicht die
Kaſſe, ſondern der Angeklagte ſelbſt als Gläubiger
in Betracht. Jn dieſem Falle liege aber Unter-
ſchlagung, nicht Untreue vor.

Kleines Feuilleton.
Verſchwunden iſt ſeit Dienstag in

Berlin die fünfzehnjährige Lucie Gallaſch.
Sie hatte um acht Uhr abends für ein am
Moritzplatz belegenes Hutgeſchäft, in welchem
ſie tätig war, noch einen Hut fortzubringen,
worauf ſie in das Geſchäft zurückkehren ſollte.
Den Auftrag hat ſie erledigt, iſt dann aber
nicht wieder zurückgekehrt und ſeitdem ver-
ſchwunden. Das junge Mädchen iſt weit über
ihr Alter entwickelt, iſt groß und ſtark ſowie
von blühender Geſichtsfarbe. Es war mit
einem dunkelblauen Rock bekleidet, zu dem ſie
eine grüngeſtreifte Bluſe mit weißem Umlege-
kragen trug. Darüber hatte ſie einen grau-
geſtreiften Mantel mit grünen Samtaufſchlägen.
Jhre Kopfbedeckung beſtand in einem
blauen Samthut mit ſchottiſchem Band. Es
wird befürchtet, daß das junge Mädchen, das
erſt einige Tage im Geſchäft war, in ſchlechte
Hände geraten und verſchleppt worden iſt.

Unwetter und Ueberſchwemmungen
werden aus Oberitalien, Tirol und der Schweiz
gemeldet. Die Gegenden der Etſch ſind

Aber auch alle anderen Flüſſe
jener Gegenden ſind infolge ungeheurer Nieder-
ſchläge aus den Ufern getreten und haben
furchtbare Verwüſtungen angerichtet. Jm
Faſſa-Tal hat eine Ueberſchwemmung der
Ferſina drei Häuſer ſamt Geräten und Vieh
weggeriſſen, Kommunikationen zerſtört, 3000
Menſchen ſind abgeſchnitten. Fortgeſetzt laufen
Unwettermeldungen aus dem Oetztal und der
Straße bei Sölden ein. Die Waſſerleitung

bei Umhauſen iſt zerſtört.

Rechtsanwalt How verhaftet.
Der Mörder ſeiner Schwiegermutter, der

Frau Molitor in Baden-Baden, Rechtsanwalt

How, iſt in London verhaftet worden. Er
erklärte bei ſeiner Verhaftung, es läge ein
Mißverſtändnis vor, gab jedoch zu, daß er
von Baden Baden komme. 6300 Francs
wurden bei ihm gefunden. Auf ſeine Bitte
erlaubte der Polizeirichter, daß ſeiner Frau
1000 Francs ausgehändigt wurden. Auch
erlaubte der Beamte, daß der Gefangene Frau
und Kinder ſehe und einen Verteidiger an
nehme; How wurde in Haft behalten. Die
mit der Unterſuchung der Angelegenheit beauf-
tragten Beamten unter Leitung von Kriminal-
kommiſſar Dr. Neuber haben in der Mord-
affäre recht ſchnell gearbeitet und ihrem
Verdienſt iſt es zuzuſchreiben, daß die Er-
greifung des Mörders lediglich dadurch mög
lich wurde, daß die Adreſſe der Frau How
in London ſofort ermittelt wurde und der
dieſe Sache verfolgenden Behörde (Staatsan-
waltſchaft Karlsruhe) mitgeteilt wurde, die
dann die weiteren zur Verhaftung führenden
Schritte in der Nacht vom 7. zum 8. d. M.
telegraphiſch anordnete. Ueber den Aufent
halt Hows in Frankfurt a. M. erfahren wir
noch folgende Einzelheiten: How traf am
Sonnabend hier ein und mietete in einem
vornehmen Hotel einen Salon und ein Schlaf-
zimmer. Am Sonntag nachmittag ließ er ſich
vom Hausburſchen eine Handtaſche zum Haupt-
bahnhof tragen und forderte den Burſchen
auf, ihn Montag abend wieder zu erwarten,
er werde kurz nach 7 Uhr mit dem Holländer
Schnellzug eintreffen. Mit dieſem Zug kam er
tatſächlich auch hier an, denn ein Kollege
des Hausburſchen ſah ihn am Bahn-
hof einem Coupé des Holländer Zuges
entſteigen. Am Sonntag früh ſchon hatte er
ſich bei einem Friſeur den falſchen Bart
beſtellt und ausdrücklich gefordert, der Bart
müſſe noch am Sonnteg fertig werden,
da er am Montag abzureiſen beab-
ſichtige. Der Friſeur erklärte, er könne am
Sonntag ſeinen Gehülfen nicht entbehren
und müſſe ſich bis Montag abend Lieferungs
friſt ausbedingen. Hsw erwiderte: „Das iſt
mir ſehr unangenehm, es eilt koloſſal.
Fordern Sie, was Sie wollen, nur ſchaffen
Sie mir den Bart herbei“. Hierauf kehrte er
ins Hotel zurück und gab dem Portier eine
in engliſcher Sprache abgefaßte Depeſche zur
Beförderung. Das Telegramm war an ſeine
Frau in London und enthielt die Anweiſung,
niemandem ſeinen Aufenthaltsort mitzuteilen,
er komme Donnerstag oder Freitag zurück.
Sonntag mittag fragte im Hotel eine Frauens-
perſon nach ihm, die einen anſtändigen Ein
druck machte und auch vorgelaſſen wurde.
Er trank mit ihr Kaffee und ſie begleitete
ihn zum Bahnhof. Wo er ſich von Sonntag
nachmittag bis Montag abend aufgehalten
hat, iſt nicht zu ermitteln. Kurz nach ſeiner
Rückkehr am Montag abend ſprach er bei
dem Friſeur vor und verlangte den beſtellten
Bart. Der Bart war noch nicht
fertig, worauf er den Wunſch ausſprach,
man möge ihm abends den Bart und
Klebſtoff ins Hotel bringen. Als er bis 8
Uhr abends noch nicht in dem Friſeurladen
erſchienen war, ging der Gehilfe ins Hotel,
wo ihm How eine Perrücke zeigte und den
Bart anprobierte. Er äußerte, der Bart ge-
falle ihm gut, doch möchte er die Farbe des
Bartes in Einklang mit der Farbe der
Perrücke gebracht haben. Zu dieſem Zwecke
ſolle der Bart etwas dunkler gefärbt werden.
Am Dienstag vormittag ließ ſich How Bart
und Perrücke im Damenſalon des Friſeurs
befeſtigen und unterhielt ſich noch einige Zeit
mit dem Jnhaber des Geſchäfts. Etwas
Auffälliges konnten der Inhaber des Geſchäfts
und ſeine Gehilfen an How nicht bemerken.

Anerkannt vorzügliche Maſſage.

(1922

ür zwei Schkeuditzer Wohnhäuſer
je ca. 3500 M. à 5 veit inner-

halb Feuerkaſſe aufzunehmen geſucht.
Gefl. Adreſſen u. U. F. 484 an
JInvalidendank, z 27

IIexen-
ſchuß, Rheumatismus, Gliederreißen
lindert und heilt das altbewährte
Reiches Helgoländer Pflaſter

per Rolle 40 Pfg., zu haben bei
Richard Kupper, Central-Drog.

bringe richtige,
7 will- praktiſchſteS kommenſte, u. ſchönſteWeihnachts Geſchent

Schirme Spazierſtöcke Fächer
in koloſſal großer Auswahl.

Kanfen Sie jetzt!! Es iſt alles dal!
Umtauſch nach dem Feſte geſtattet.
Schirmfabrik F. B. Heinzel

Mosse, Magdeburg.

300,000 Mark hen
Meldungen unter A. F. 446 Rud.

Halle a. S., r 98.T gibt Dtto Klenſch, BerlinDarlehne Schönhauſer Allee 128.

(Rückp.) Unkoſten werd. v. Darl. ab
gezogen. Keine Vorauszahlungen.(1799
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Kanner 265 19606. erinnert e r h Sonntag, den 11 November.

Luther feier ge

2
F Viöisiten- Karten, r

S

Sonntag, den II. November er.,
nachmittags 5 Uhr.

1. Lobgeſang aus der Athalie von
Mendelsſohn. (Chor, 3 Solo-
ſtimmen und Orgel.)

2. Lutherbilder von der Koburg:
a. Luther und ſein Vater,.
b. Luther und ſein Sohn.
c. Luther und ſeine Freunde.

(Superintendent Bithorn.)

Kinder haben nur in Begleitung
ihrer Eltern Zutritt; Sitzplätze dürfen
ſie nicht einnehmen.

Der Lutherfeier wegen am
11. Novbr. er. wird der Vortrag

9999(2109Einladungs Karten
zu BGesellschaften, Hochzeiten, Jagd etc.

Tisch- u. Menukarten, Tischläufer u. Papier-

Servietten in neuesten Mustern.

Spieilkarten, deutsche u. französische

lampen- und Kerzenschirmen
wahl in

empfiehlt 8 30090 956 4.

e

des Herrn Schuldirektors Kohl-
stoek aus Gotha bis auf wei
teres voerschoben. (2154

VWaren- und

Möbel Kredithaus

Jassy. Springer

Oelgrube 3
liefert gegen geringe An und

Abzahlung (2153

Möbel, Polsterwaren,

barderohbe etr.

ſowie ganze
Wohuungscinrichtungen

ſtreng diskret.

T MRheumatismus
Spezialität:

Gelenk-Rheumatismus, Gicht,
ſkrofulöſe Krankheiten, Aus-
ſchlag bei Kindern, offene Bein-

ſchäden heilt unter Garantie

G. Teichmanmn,
Naturheilkundiger,

in Merseburg, Oberbreiteſtraße,
bei Herrn Kaufmann Weidling.

Jeden Mittwoch und Sonnabend
Sprechstunde von 1224 Uhr.

Montag Diendlage- wer

Fiſchen und Fiſchverkauf

am Gotthardtsteich.

R. Zirnstiel,
Fiſchermeiſter.

Puppenklinik!

Patienten werden zu jeder
Zeit angenommen und gründ-
lich geheilt. Von mir gekaufte
Puppen werden modern gekleidet.

Spielwarenhaus
Wilh. Köhler.

kl. Ritterstr. 6.

emanle-Mares
in großer
Auswahl

eingetroffen
und werden
dieſelben zu

äußerſt

r Bpreiſen ver
kauft.II. ne cher

Schmalestrasse 29. (1988
Mitglied des RabattSpar-Vereins.

wem äuſction
in St. Micheiln, Station Mücheln bei Merſeburg.

vorwittags an,
Friedrich Carlo'ſchen Gehöftebietend zum Verkauf deſſeu ge'amtes lebendes und totes Wirtſchafts-

Jnventar und die Vorräte und zwar:

S Grosse

Am Denners tag den 15. November ds. Js., von 9 Uhr
gelangen wegen Auf gabe der Wirtſchaft auf dem

St. Micheln öffentlich miiſt-

2 ſchwere belgiſche Arbeitspferde, 2 prima bayriſche
Zugochſen, 7 Milchkühe (teils tragend), 1 Zuchtbulle,
3 Ferſen, 22 Schweine, ca. 30 Hühner, 1 Säemaſchine,
1 Mähmaſchine, 3 Ackerpflüge, 2 4“ Ackerwagen, 1
21 Ackerwagen, 1 neuer Breſchwagen, 1 dreigliederige
Walze, 1 Ringelwalze, 4 eiſerne Eggen, 2 Saateggen,
2 hölzerne Eggen, 2 Krümmer, 1 Häckſelmaſchine
mit Göpel, 1 Futterſchneidemaſchine, 1 Sackaufhalter,

Viehwaage, 1 Dezimalwaage mit Gewichten, 1 Kar-
toffeldämpfer, 1 Milchzentrifuge, div. Geſchirre und
alle ſonſtigen land wirtſchaftlichen Geräte.
Ferner: ca. 600 Ctr. Kartoffeln, ca. 250 Ctr. Futter-
rüben, ca. 150 Etr. Kleeheu, ca. 800 Ztr. Stroh uſw.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gegeber. Kaufluſtige

werden höflichſt eingeladen. (2148Nussbaum 8 Friedmann,
BVankgeſchäft, Oschersleben,

S 4220 er snh i M.Ziehung 16. u. 7- Movoember in Bern n im Dienstgebäude der Königl.
General otterie-Direkt. 210000 Lose mit 6039 Gewinnen im Werte von 2zus. S

T Mark106000, 6000, 5000, 4000, 3000 6000
s 2009 106000, 1500 9000 ehe n ahnte im

50 O MarkLose à 1 Mark, II Lose 10 Mark. (Porto u. Liste 20 Pfennig extra.) Zu haben bei allenKönigl. Lotterie-Einnehmern a eherkenntlichen Verkaufsstellen
Wo vicht, versendet diese Lose die Lose-Vertriebs- Gesellschaft Königlich
Preussischer Lotterie-Einnehmer G. m. b. BERLIN, NMonbijouplatz 1

Sie Höhbel kaufen, beſichtigen Sie bitte ohne
Kaufzwang meine großartige

Möbel- Ausſtellung
von ca. 100 Muſterzimmern.

Kompl. Wohnungs Einrichtungen in
allen Holz u. Stilarten, ſchon von 250, 350
500, 1000--10000 Mk. ſtets am Lager.

Kompl. engliſche Schlafzimmer
ſchon von 150 Mk. an. (1439

Event. entgegenkommende Zahlungsweiſe.

Franko-Lieferung nach allen Bahnſtationen.

Das Vollkommenſte und Preis
werteſte in

Kachelöfen

und Herden
empfiehlt

iſcher.
Oberburgſtraße 6.

Fernſpr. 358.
Einen Poſten eiserne Oefen ſtelle

billig zum Verkauf, da ich dieſelben nicht
mehr weiterführe. (2097

Muſterbuch gratis u. franko. Fernſprecher Nr. 7348.

Schirm Fabrik

V. R. eingel,Halle a. Leipzigerstrasse 98.
Telephon 2648.

bietet jetzt ganz beſonders große
Auswahl in eleganten

Regen-Schirmen
beſonders

in bunten Regen-Schir men
unübertroffene Auswahl.

Schirmbezüge in 1 Stunde.
e Repmaturen ſofort.

Feine
Spazier Stöcke

größte Auswahl in Halle.

F. B. Heinzel S
(1776

Schirmfabriß

Bestes Putzmittel der Welt.
Für meine Eiſenwaren- Handlung

ſuche für Oſtern 1907

2 Lehrlinge
unter günſtigen Bedingungen.

Es kann eventl. einer ſofort
antreten. (1998Otto Bretschneider.
Heirat r junges alleinſteh.

Fräul., 22 Jhr., mittelgr.,
40000 Mk. Verm., mit charakterv.Herrn bis 35 Jhr. Nur ernſte Reflkt.Leipziger Möhelhallen G. M. Raschig

Leipzig, Tauchaerſtr. 32 (Battenberg).

2

Ein ſtrebſamer Mann,
welcher für eine leiſtungsfähige Firma
unter günſtigen Bedingungen Lager
und Jnkaſſo zu verwalten und die
Landwirte im hieſigen Bezirk zu be-
ſuchen hat, ſofort geſucht. Einige
hundert Mark Betriebskapital ſowie
Lagerraum erforderlich. (2149
Th. Grohmann,

Magdeburg X, Rogätzerſtraße 35.

IntrittGeſucht zum ſofortigen
(2142ein unverheirateter,

herrſchaftlicher Diener

Schloss Bedra
bei Neumurk Bezirk a. S.).

ſohe belohnung,

wer mir den Verbleib meines
braunen Jagdhundes

anzeigt. (2145Bock, Göhren b. Zöſchen.

Bohnerwachs
gelb und weiß,

in Büchſen à 80 Pfa. und 1 Mark,
gelbes Wachs, Terpentinöl,
Schellack, denat. Spiritus,

Stahlspähne
à Paket 25 Pfg.

empfiehlt (2150Oskar Leherl,
Drogen u. Farben.

Burgotr asse Xr. 16.
f Rurtinshörnchen

(2135

Sper“'s Gonditorel.
empfiehlt

Fio Anden
Raufer

oder

Teilhaber
für jede Art hiesiger oder auswärtiger Ge-
schäfte, Fabriken, Grundstücke, Güter und

Gewerbebetriebe

rasch und verschwiegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

E. Kommen Hachf. s net 17, 1.
Ve rlang en Sie kostenfreien Besuch zwecks Be-

ichti n und Rücksprache.nfe der, zu meine Kosten, in 900 Zeitungen
er inenden inserate bin ste ts mit ca. e r

erh. Näh. unt. „Harmonie“, Berlin,
Poſtamt Lichtenbergerſtraße. (1958

kr gen s fle t anten aus ganz Dei n und
arstaat en in Verbindung daher me normenſog eis enden u. zahlre tches anerh Lün ingen.
Vies önternenmen mi Ka genen ure aux in

Dresden, Leipzig, Hann Sin a Z. und Karls-

rune 122m).



1905. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr! Sonntagsblatt“

Vnser bekannter

Weihnachts- Ausverkauf
beginnt FIontag den 12. W OoVember und dauert bis zum 30. November

Die Vorteile, die wir bisher durch die teils

Erdgeschoss:

I. Stock:
Leib-,

II. Stock:

über die Hälfte ermässigten Preise
geboten haben, werden diesmal wesentlich übertroffen,

kleinerung unserer Läger erfordern. Grosse Partien sind ausgelegt im

Sonntag, den 11. November,

(2135

da grosse Umbauten unseres jetzigen Geschäftshauses eine Ver-

Seidenwaren, wollene Kleiderstoffe, Waschkleiderstoffe, Sammete, halbfertige Roben, Boas, Ball-
Kleiderstoffe, Ball-Umhänge, abgepasste Blusen, Korsetts, Oberhemden, Schirme, Gärtel.

Blusen, fertige Kleider, Kleider Röcke, Unterröcke, Morgenröcke, Matinées, Schürzen, Pelzwaren,
Bett- und Tischwäsche, Hemdentuche, Negligéstoffe, Taschentücher, Handschuhe.

Gardinen, Stores, Vorhänge, Portièren, Dekorationen, Vitragen, Borten, Teppiche, Vorleger, Läufer-
stoffe, Möbelstoffe, Bett- u. Steppdecken, Tisch- u. Diwandecken, Reise- u. Schlafdecken, Klein-Möhbel.

Nur Vetto-Bar verkauf. V h VKein Umtausch. J O.
Halle a. S. Grosse Steinstrasse 86187.Keine Auswahlsendungen.

e Wegen Vorber eitung zum Ausverkauf plewen unsere Verkautsräume am II. November gesehlossen. wo

Für
an erſter Stelle hypothekariſch ſicher

zu 103 rückzahlbare
S Leilſchuldverſchreihungen

0 der re Vrgie Gottliebh Büchmer.

Aktien Geſellſchaft zu Erfurt.
Zeichnungen auf obige Anleihe zum Kurſe von 100

nehme ich bis FF 15. November Kkostenfrei S
entgegen. Proſpekte liegen bei mir aus. (2146

Bankhaus
Friedrich Schullze.

e S e S eLandwirtſcha ftlicher grrireren ſenſchug

mee Versammlung
am Mittwoch, den 14. November, nachm. 31 Uhr im „Tivoli“.

Vortrag
Rechte und Pflichten des Landwirts gegenüber dem Bergbau.

Referent: Kreisamtmann Serib a. Gäſte willkommen.

2149) Der Vorsitzendle,
Deuischer Flotten-Verein.

[Ortsgruppe Merseburg-
2 kinematographische Vorführungen.

Dienstag, den 13. November d. Js., im „Tivoli“-Saale.
a) nachmittags 4 Uhr: b) abends 8 Uhr:

Schüller Vorstellung. tür Erwachsene.
Eintrittspreis: Eintrittskarten:für Schüler der Höheren Schulen: f für Mitglieder à 30 Pfg. durch die

à 20 Pfg., Botenfrau, für Nicht Mitgliederfür Schüler der Volksſchulen: à 50 Pfg. in der C garrenhandlung
à 10 Pfg., des Herru Frahnert, kl. Rit erſtr. 18.

2090) Der Vorstandl.

FRGuS e FWird von alter Deutscher Lebensversicherungs-Gesellschaft
ein gut eingeführter., tüchtiger (2126General-Kgent gesucht.

Nachweisl ch mit guten Erfolgen tätig gewesene erprobte
Fachleute wollen gef. Offerten unter J. J. 5454 an Rudolt
Mosse,. Berlin S. W. einreichen.

u. Mehrſcharpflüge, leichtempfehle: tEmpfehle: Rud. Sacle 8 und ſchwere Eggen, Culti-

vatoren mit ſtarken Federzinken 2c. Ackerwalzen, Kartoffel-Schnell-
dämpfer bewährteſter Konſtruktion, r Kar

unüber offene Univerſal-

toffelquetſchen, Häckſel? und Futtermaſchinen mit Trommel oder
Scheibe mit 6 gewellten Stahlmeſſern, Schrotmühlen, vorzüglich ge-
eignet für den L
unzerbrechlich

D. Centrifugen „Siegena“ haben 12jährige Feugnigſen
die keine Konkurrenz aufweiſen köngn, auf Ständer oder auf den Tiſch zu
ſchraubern. Dreſchmaſchinen und Göpel in neueſter Ausführung und
ſtarker Bauart, mit entſprechendem Rabatt und unter GarantieFerner ſühre aus: Waſſerleitungen, Viehbarrièren, Wellblechtore,
Gitter 2c. und alle Reparaturen an landwirtſchaftlichen und Dampf-
maſchinen, Lokomobilen und Ziegeleimaſchinen.

Maschinentabriß 92. B. Merseburg,
Für Industrie und Landwirtschaft

URG-W L nfabrbare u. feststehende Sattdampf- u. Patent-

Heissdampf-Lokomobilen bis zu 500 n Fim,

W WVirtschaftlichste, dauerhafteste und zu-
e verlässigste Betriebsmaschinen der Neuzeit,

S Leichte Wartung. er jedes

ndoirt, Viehwagen, Waſſer- und Jauchepumpen.
(2059

lekert

Zweighureau Leipzig. Leipzig, Löhrs- Platz Nr. 1.

Drescen X.
otel Vier Jahreszeiten.

Nahe Augustusbrücke und Hoftheater.
70 Zimmer mit allem Comfort

Vollständig renoviert Wird bestens empfohlen
Guido Schaarschmidt, neuer Besitzer.

Centrum.
(2038

er Professor Ule, en
wird im hieſigenCenrer- Verein
I 10 Vorleſungen

„„Geſtaltung der
Erdoberfläche“

halten. Auch Nichtmitglieder können
daran teilnehmen. Honorar 5 Mark.
Beginn der Vorleſungen voraus
ſichllich Sonnabend, den 24. d.
Mts., 6 bezw. 7 Uhr. Liſte zur
Einzeichnung für Nichtmitglieder
liegt bis zum 16. ds. Mts. in der
Buchhandlung von Stollberg aus.

Der Vorstancdl.
Kaiſer Wilhelms-Halle

Welt Panorama.
Eine herrliche Fahrt mit der

Giſela- Bahn
durch's Salzkammergut.

S Cherater Grimmer. Zu

Neues Schützenhaus.
(Bürgergarten.)

Sonntag, abends 8 Uhr:
100000 Thaler oder: Ein Gauner
à la Hauptmann von Köpenick.

Große Poſſe in 3 Akten nebſt
dem intereſſanten Vorſpiel:
Der erwiſchte Räuber

hauptmann im Verhör.

r ig: Mittwoch.
Ei J v S cStadttheater in Halle.

Sonntag, 11. Novbr., nachm. 3
Uhr, Vorſtell. zu ermäß. Preiſen:
Oberon. Abds. 7 Uhr:
Frühlingsluft. (Umtauſchkarten
ungiltig,)

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine. Hierzu eine Beilage.
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JWJ[[w[—[—üò2 Der Fremde.
Roman von Robert Kohlrauſch.

(51. Fortſetzung.)

Boyſen verſuchte zu lachen, aber die
Stimme verſagte ihm. Er empfand die Ge-
ſchraubtheit des Stils in dem Briefe, die
offenbare Gemeinheit des Charakters, die da
raus ſprach, er wollte das alles als leeres,
erlogenes Geſchwätz beiſeite ſchieben, doch er
vermochte es nicht. Wie glühende Spitzen
bohrten die Worte ſich in ſein Gehirn. Und
zugleich ſchmerzte das Herz ihn, wie niemals
zuvor. Denn aus dem Schwulſt und Wuſt
des Briefes trat eins ihm klar entgegen, eine
nackte, unverhüllte Behauptung, die, wenn ſie
nicht erlogen war, das Gebäude ſeines ganzen
bisherigen Lebens zertrümmerte. Die ihm
das Heiligenbild nahm, zu dem er gebetet
hatte bis zu dieſer Stunde, die ihm den
frommen, reinen Kinderglauben zerſtörte, der
ſein Daſein erhellt und reich gemacht all' die
langen, ſchönen Jahre hindurch. Sie war er-
logen, ſie mußte erlogen ſein, er ſagte
ſich's wieder und wieder. Aber gegen ſeinen
Willen, während er die Gedanken zornig ver-
wünſchte, die er nicht bannen konnte, begann
er zu prüfen, Tatſachen zu vergleichen, Mög-
lichkeiten zu erwägen. Ein wildes Chaos
gährte in ſeinem Jnnein auf, und in dem
trüben Gewoge tauchten Bilder und Em-
pfindungen empor, vor denen er ſchauderte.

Er bemühte ſich, ruhiger zu werden und
mit klaren Sinnen zu überlegen, was er aus
ſeinen Gedankeu doch nicht zu entfernen ver-
mochte. Ein doppeltes S. hatte er zu fürchten
in ſeinem Leben. So waren die Worte, und
plötzlich durchfuhr mit raſchem Leuchten ein
Blitz ſeine Seele. Saffi und Sealsfield,
waren es dieſe beiden, vor denen der Un-
bekannte ihn warnte? Auch dieſer Brief war
aus der Stadt gekommen, in der er ſelbſt
noch ſo fremd war, in der ſo wenige Menſchen
erſt freundlich oder feindlich ihm gegenüber
getreten waren. Niemals vorher war ſolche

Warnung, ſolche Drohung an ihn ergangen,
er konnte nicht glauben, daß ihre Urſache in
ſeinem vergangenen Leben zu ſuchen ſei. Jn
eine neue, unbekannte Strömung war er hier
hineingeworfen, in jene dunkle Nebelflut, die
er am erſten Abend vorahnend geſchaut; hier
nur in dieſen trüben, undurchſichtigen Wellen
wuchſen die Klippen empor, die ſein Lebens-
ſchiff mit Vernichtung bedrohten.

Saffi und Sealsfield, waren ſie es, die
der Brief an eutend bezeichnete, dann ergab
ſich ein Drittes als furchtbare Folge, dann
ſchloß ein Ring ſich zuſammen, aus deſſen
engem Kreis ein Entrinnen unmöglich. Hatte
jenes Schreiben halbe oder ganze Wahrheit
gekündet, und Boyſen begann es zu glauben
in ſeiner Erregung hatte die grübelnde
Seele den Schlüſſel gefunden zu dem wohl
mit Abſicht nur ſchwach verſchleierten Rätſel,
dann trat eine grauſame Wahrheit aus tiefem,
ſeit langen Jahren ſie bergendem Dunkel her-
vor an das blendende Licht des Tages. Dann
war der Fremde der Geliebte der Mutter ge-
weſen, und Saffi war ſeine Schweſter!

Wider Willen hatte er das Gräßliche ge-
dacht. Nun ſtand es vor ihm, hervorgerufen
aus finſtern Tiefen, zur drohenden Macht em-
porgewachſen, nicht mehr zu bannen mit der
Kraft des eigenen, taumelnden Geiſtes. War
es denn möglich, daß ſolch ein Gedanke Platz
hatte in ſeiner Seele? Ein Gedanke, der ihm
der Mutter Bild entehrte und ihm zugleich
die Geliebte, die kaum erſt gefundene, ſehn-
lichſt erſtrebte, rauben mußte für immer!
War ihm der Amerikaner ſo nahe, wie jenes
Schreiben es angedeutet, war er ſchuldbringend
hereingetreten in der Mutter Leben, dann gab
es für ihren Sohn keine Gemeinſchaft mehr
mit dem Zerſtörer des Glücks, und auch der
Tochter ſtrahlenumwobenes Bild mußte er
herausreißen aus dem wunden, blutenden
Herzen. Dann wäre es beſſer geweſen, jener
Lichterglanz von drüben hätte niemals ſein
Auge getroffen, eine erſte, unbeſtimmte Teil-
nahme erzeugend für die fremden Menſchen;
dann hätte er niemals das Antlitz ſchauen,
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die Stimme vernehmen, den Druck der Hand
empfinden ſollen, die er doch nimmer, nimmer
vergeſſen konnte.

War es denn möglich? Er fragte ſich's
immer von neuem; zuerſt nur mit dem Ge-
fühl hilfloſer Verzweiflung, dann mit An-
ſpannung aller Kräfte des Geiſtes, der Wahr-
ſcheinlichkeit abwog gegen Wahrſcheinlichkeit.
Mr. Sealsfield hatte erklärt, niemals zuvor
in Deutſchland geweſen zu ſein, war das
nicht Beweis genug, um den luftigen Bau
ſchreckhafter Gedanken mit eins zu Boden zu
werfen Aber indem Bovpvſen ſich anzuklam-
mern ſuchte an vieſen Anker der Hoffnung,
lebten zugleich in ſeiner Erinnerung Tatſachen
auf, die, bisher kaum beachtet, nun auf ein-
mal eine andere, verhängnisvolle Bedeutung
gewannen. Des Fremden raſch erwachtes
Jntereſſe für ihn ſelbſt und ſein Bild, die
vielfachen Fragen nach ſeiner Mutter, die
übereilte Aeußerung bei der Bemerkung über
die Aehnlichkeit zwiſchen ihr und jenem Ge-
mälde, das er mit Eva betrachtet, das
alles erwachte, um ihn zu quälen und zu be-
drängen. Und wenn nur der Mutter, der
einſt Geliebten das Jntereſſe gegolten, das
der Sohn als verdienten Lohn für ſein Ringen
und Schaffen freudig entgegengenommen, dann
ging auch der Stolz über das gelungene Werk,
die Freude am erſten Erfolg, das Vertrauen
am eigenen Wollen und Können in klägliche
Trümmer unter den grauſamen Hammer-
ſchlägen des Schickſals. Saffi ſeine Schweſter!
Jndem er es dachte, meinte er den Ring wie-
der vor ſich zu ſehen, den er an des Mädchens
Finger erblickt hatte, und der jenem ſo ähn-
lich war, den die Mutter trug. Auch des
Zettels mußte er wieder gedenken, den er in
ſeinem Koffer gefunden, jener Worte von der
Mutter Hand, die dem verſtorbenen Vater
nicht gelten konnten, Und nun kam ihm
plötzlich die Erinnerung an eine Zeit in ſeinem
Kinderleben, die ſeinem Gedächtnis faſt ent-
ſchwunden geweſen. An die einzige Zeit, in
der ſeine Mutter ihn verlaſſen hatte für
Wochen, vielleicht für Monate, was weiß

ein Kind von den Maßen der Zeit? Aber
das wußte er, daß er lange allein geweſen
mit der alten Dienerin, und daß ihm geſagt
worden, die Mutter ſei zu Verwandten ge
reiſt. Zwanzig Jahre vielleicht waren ſeitdem
vergangen, und zwanzig Jahre hatte er Saffi
gegeben, als er ſie geſehen zum erſtenmal.

Fortſetzung folgt.)

Kleines Feuilleton.
Nach zweiundzwanzigjähriger Blind-

heit wieder ſehend! Einen ganz außer-
ordentlich merkwürdigen Fall erzählt die
„Daily-Chronic“. Eine Näherin Goodyear
in Leeds hatte durch einen Scherz ihr Augen-
licht vor etwa 22 Jahren verloren. Eine
Kollegin von ihr hatte einen Faden an ihren
Stuhl gebunden und zog ihn in dem Augen-
blicke weg, wo ſie ſich ſetzen wollte. Dadurch
ſchlug ſie mit dem Hinterkopf gegen ein
eiſernes Rad, und zwar mit ſolcher Wucht,
daß ſie längere Zeit beſinnungslos blieb.
Sie konnte längere Zeit ſich nicht erholen
und vor allem hatte ſie 11 Jahre lang Be-
ſchwerden mit den Augen. Sie konnte das
volle Tageslicht nicht ertragen und das Gas-
licht war ganz beſonders unerträglich. Da
verlor ſie plötzlich auch noch, was ihr an
Sehkraft geblieben war. Die behendelnden
Aerzte diagnoſierten einen Schädelbruch, durch
den die Sehnerven gedrückt ſeien. Sie meinten
es wäre möglich, daß das Sehen ſich
wieder einſtellte, aber wenig Ausſicht ſei
dafür vorhanden. So blieb ſie 12 Jahre ganz
blind; allein konnte ſie nur im Haus umher-
gehen. Dabei ereignete ſich nun eines Tages,
daß ſie eine Stiege hinunter fiel. Der Kopf
ſtieß dabei wieder auf die Stelle wie früher.
Jn dem Augenblicke ſah die Patientin. Wie
man ſich denken kann, war ſie überwältigt
vor Freude. Als der gleiche Arzt ſie wieder-
ſah, erklärte er aber, daß leider das Sehen
nicht anhalten würde. Durch den Fall ſeien
die Sehnerven erſchüttert und der Druck
etwas beſeitigt worden die Blindheit würde
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aber wiederkommen. Wenn er ihr einen ge-
waltigen Stoß gegen den Kopf verſetzen
könnte das könnte er aber nicht
dann wäre es vielleicht möglich, ihr das
Sehen wiederzugeben. Unmittelbar nach
dem Falle hatte die Patientin ihre Mutter
geſehen. Jhr Vater war nicht anweſend. Jhn
ſah ſie niemals wieder. Denn ſchon am

und blieb weitere 10 Jahre beſtehen während-
deſſen ſtarb ihr Vater. Und nun kam noch
jener gewaltige Stoß auf den Kopf, den der
Arzt nicht vornehmen wollte. Die Patientin
fiel nämlich in engliſchen Häuſern muß
man ja bekanntermaßen die Stiegen im Haus
immer auf- und abgehen, weil die meiſten
Wohnungen Familienwohnungen ſind, die ſich
über mehrere Stockwerke erſtrecken die
Patientin fiel alſo zu ihrem größten Entſetzen
noch einmal die Stiege hinunter, und ſie be-
kam wieder einen fürchterlichen Stoß gegen
den Kopf, der ihr ſtundenlang die ärgſten
Schmerzen bereitete. Da kam plötzlich etwas
Wunderbares: wie ein Blitz zuckte es vor ihr
auf ſie konnte wieder ſehen! Und jetzt
iſt es bereits ein Jahr, daß dieſer höchſt glück-
lich verlaufene Unglücksfall eintraf. Das
Fräulein ſieht und zwar ganz gut, ſie kann
wieder Gegenſtände, Perſonen, Geſichtszüge,
Farben unterſcheiden, ſie ſoll nur nicht leſen
und nähen, obgleich ſie auch dazu einiger-
maßen imſtande iſt. Der Fall iſt höchſt
eigenartig, das Merkwürdigte daran iſt, daß
die Sehnerven, die offenbar irgend einem
Druck ausgeſetzt waren, nicht abgeſtorben
waren. Jm übrigen erinnert die Sache im
äußeren Verlauf an jene merkwürdigen Fälle,
in denen Blinde dadurch wieder zum Sehen
kamen, daß ihnen ein Rind mit den Hörnern
gegen das Auge ſtieß, oder daß ſie ſonſt einen
Stoß auf das Auge erhielten. Es iſt gewiß

u

merkwürdig genug, daß ein Auge eine derartige
gewaltige Verletzung überhaupt aushalten
kann, ohne zu Grunde zu gehen; wenn es aber
den Unfall überſteht, und das iſt öfters vor-
gekommen, dann iſt die Löſung des Rätſels
relativ einfach. Es handelte ſich nämlich in
dieſen Fällen um den grauen Star. Durch
den Stoß platzt das Auge vorne, etwa wie

ein mit Waſſer gefüllter Ball, und die ge-
trübte Linſe, die Urſache des Nichtſehens,
ſchlüpft aus dem Auge heraus, das dann
natürlich wieder ſehen kann. Solche unwill-
kürliche „Operationen“ ſind, wie geſagt, ſchon
öfters beobachtet worden. Allerdings gehört

f Glück dazu, daß ſie ſo gut verlaufen!

nächſten Tage trat wieder die Erblindung ein
Allerlei Pückler-Blüten. Eine immer brutaler

werdende Tonart hat ſich der Dreſchgraf trotz ſeiner
angeblich göttlichen Berufung angewöhnt. Jn ſeiner
letzten Verſammlung in Kellers Feſtſälen in Berlin
ſprach er über „Feinde des Antiſemitismus“ und be-
zeichnete als ſolche auch alle Antiſemiten, die ſein
Auftreten nicht billigen. Der edle Graf wandte
bei ſeinen Veſchimpfungen hauptſächlich Ausdrücke
aus dem Scheunenviertelwortſchatze an. Einen be-

J kannten Reichstagsabgeordneten nannte er beiſpiels-
weiſe „gemeines A. Den Gipfel der Geſchmack-
loſigkeit erkkomm Pückler aber, als er von dem
jüngſt verſtorbenen deutſchſozialen Grafen Reventlow
ſagte „Dann hat mich auch der verſtorbene Graf
Reventlow ſeinerzeit angegriffen. Der Hund iſt ja
nun verreckt!“ Das war ſelbſt dem Pückler- Publikum
zu viel, und entrüſtete Pfui- Rufe ertönten aus der
Verſammlung, die übrigens der polizeilichen Auf-
löſung entging. Es hat vielfach Auſſehen erregt,
daß Graf Pückler, der ſich früher als eifriger
Monarchiſt gab, ſeit einiger Zeit die Fürſten in
ſeinen Reden angreift. Die Löſung des Rätſels
gab der Dreſchgraf in der erwähnten Verſammlung.
Wie er erzählte, hat er ſich bei den Fürſten überall
Körbe geholt. Die nachgeſuchte Audienz bei dem
Kaiſer iſt ihm verweigert worden, auch der
König von Württemberg habe es abgelehnt, ihn zu
empfangen, „weil daraus falſche Schlüſſe gezogen
werden könnten“.

Nach Köpenick. Aus München wird
berichtet: Der Lazarettgehilfe Schulz beim
Bezirkskommando 1 beauftragte mehrere Mili-
täranwärter, die ſich um Stellen bewarben
oder eine höhere Penſion erbaten, ihre Frauen,
reſp. Bräute zwecks Unterſuchung nach dem
Bezirks-Kommando zu ſchicken. Jn der Uniform
des Oberſtabsarztes, der ſelbſt beurlaubt war,
nahm Schulz die Unterſuchung vor. Er iſt
verhaftet worden.

Unglück in der Ehe. Jn Friedrichs-
hein bei Berlin erſchoß ſich in der ver
gangenen Nacht der 28 Jahre alte Arbeiter
Karl Heidemann, der mit ſeiner Mutter
in der Jmmanuelkirchſtraße 13 wohnte.
Heidemann verheiratete ſich vor zwei Jahren
mit einer Näherin Hulda Branje. Nach
einem halben Jahre erfuhr ſeine Mutter, daß

ihre Schwiegertochter ſchon lange verheiratet
und Mutter einer jetzt neunjährigen Tochter
war. Jhr Mann befindet ſich in Wuhlgarten,
der ſtädtiſchen Anſtalt für Epileptiſche. Die
33 Jahre alte Näherin wurde auf die Straf
anzeige ihrer Schwiegermutter wegen Doppel-
ehe zu ſechs Monaten Gefängnis ver-
urteilt. Vor acht Wochen erreichte
Strafverbüßung ihr Ende. Vor vierzehn
Tagenerhielt Heidemann die amtliche Zuſtellung,

daß ſeine Ehe ungültig ſei. Jetzt lief gegen
ihn eine Anzeige ein, daß er fich an der Tochter
ſeiner vermeintlichen Ehefrau vergangen habe.
Dieſer Anzeige, die nach allen Bekundungen
durchaus unbegründet iſt, liegt wahrſcheinlich
ein Racheakt zugrunde. Den Mann aber
drückten dieſe Verhältniſſe ſchwer nieder. Jn
der vergangenen Nacht um 12 Uhr ſchoß
er ſich eine Kugel in die Schläfe und war
ſofort tot.

Der falſche Vizekonſul. Eine Schwindel-
affäre in der Art der Köpenicker wird aus
Perpignan (Frankreich) gemeldet. Am
31. Oktober kam im Bahnhof von Gerbere
ein eleganter, etwa 30jähriger Herr an. Er
befreundete ſich mit den Offizieren des 24.
Kolonial-Jnfanterie-Regiments, denen er ſich
als Neffe Clemenceaus vorſtellte und erzählte,
er ſei kürzlich zum franzöſiſchen Vizekonſul
in Tarragona ernannt worden. Die Offiziere
ſowie der Unterpräfekt von Beret waren ent-
zückt, die Bekanntſchaft des Diplomaren zu
machen, welcher einen ſo einflußreichen Mann
zum Onkel hatte.
Anzahl der Herren angepumpt hatte, reiſte
der Neffe weiter. Erſt ſpäter erfuhr man
durch Zufall, daß der Neffe Clemenceaus ein
Schwindler war. Der faſche Vizekonſul war
in Tarragona geweſen, hatte ſich als der
Nachfolger des bisherigen Vizekonſuls vorge-
ſtellt und von ſeinem Poſten Beſitz ergriffen.
Bald war er unter Mitnahme offizieller
Papiere und anderer Gegenſtände verſchwunden.

Tigererziehung. Wir leſen in der
„N. Fr. Pr.“: Man hatte ſeine liebe Not mit
dem Tigerjungen in Schönbrunn, das jetzt
gerade drei Wochen alt geworden iſt. Die
Meidlinger Bulldogghündin, die ihm als
Amme zugedacht war, nachdem es bei der

die

Nachdem er eine große

Tigermutter, die zwei Junge desſelben Wurfes
ſofort getötet hatte, nicht bleiben konnte, be
währte ſich nicht. Und ſo ſtand man bald
vor der Frage des Ammenwechſels. Nach der
unfreundlichen Bulldoggamme wurde eine
ſanfte Foxterrierhündin herbeigeſchafft, und
dieſe nahm ſich ſofort des kleinen Tigers
mit aller Zärtlichkeit an. Man konnte das
Tigerjunge einträchtig mit einem weißen
Hündchen, ihrem eigenen Kinde, bei der
Mutter ſaugen ſehen. Schauplatz des merk-
würdigen Tieridylls iſt ſeither eine Wirt-
ſchaftsküche im Gebäude der Menagerie-Jn
ſpektion. Der Raum, der unter fortwähren-
der Beobachtung des Menagerie-Jnſpektors
ſteht, wird bei Tag und Nacht geheizt. Um
das Tigerjunge zu entwöhnen, beginnt man
auch ſchon, ihm Milch durch die Saugflaſche
zu reichen, die es willig nimmt. Die Milch-
miſchung und die Temperatur derſelben wer
den mit größter Sorgfalt kontrolliert. Ein
dem kleinen Tiger zugeteilter, in der Er
ziehung junger Tiger und Löwen erfahrener
Wärter hebt den jungen Königstiger, der
jetzt etwa 20 Zentimeter lang iſt, in be-
ſtimmten Jntervallen auf den Schoß und
reicht ihm die Saugflaſche.

Aus dem Geſchäfts- Verkehr.
Mk. 1.000.000. 4 zu 103 rückzahlbare Anleihe der Brauerei Gottlieb

Büchner, Aktiengeſellſchaft zu Erfurt. Obige
Anleihe, deren Zulaſſung zum Handel und zur
Notiz an der Dresdener Börſe beantragt wird, ge
langt in den nächſten Tagen zur öffentlichen Zeich-
nung, und zwar u. g. in Berlin bei dem Bankhauſe
Hardy u. Co. G. m. b. H., in Exfurt bei den Bank
firmen Erfurter Bank Pinckert Blanchart u. Co.,
Privatbank zu Gotha Filiale Erfurt, Adolph Stürcke,
H. Ullmann, F. Unger und in Dresden bei dem
Bankhauſe Gebr. Arnhold. Die Anleihe iſt auf
den laut in der Zeichnungseinladung gemachten
Angaben für eine Produktion von ca. 100 000 hl
eingerichteten Brauereigrundſtücken der Geſellſchaft
ſamt Zubehör unter der Verpflichtung zur Be
ſchaffung erſten Hypothekenranges ſicher geſtellt. Der
Ausgabekurs iſt, wie wir hören, in Berückſichtigung
der augenblicklichen Geld verhältniſſe auf nur
100,25 feſtgeſetzt, während die Rückzahlung der
Teilſchuldverſchreibungen mit 103 bewirkt wird.

Die Zeichnung erfolgt am hieſigen Platze bei
dem Bankhauſe Friedrich Schultze.

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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